
Egon Benischl)
189i-1'969

Um vom liebsten Freund Abschied nehmen zu können'

schönsten Worte finden; man fühlt sich arm, weil die Sprache
müßte man die besten und
nicht auszudrücken vermag,

versteht die Großen der Musik,
die besser und tieler ais jedes

Sprache nicht auszudrücken ist'

was uns an Liebe, an Dank und Trauer erfüIlt' und man

die in gewaltigen Werken eine Ausdrucksform fanden'

Wort värmag, eln Empfinden wiederzugeben, das in der

' 
1) In der oAZ, Folge 130,4, März-April 1959, Seite 66, wurde irrtümlich statt Benlsch

Benesch gesetzt.
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DaßgeradebeimGedenkenanEgonBenisctrsolcheGedankenkommen,beieinem

Me.nschen, dessen Wese,n durchaus ieal, unproblematisch und jeder Ubersteigerung

abhold ersChien, mun eigenartig berühren; abei vielleicht sind es gerade die Gegensätze

und die Schwierigkeit"ri, "itr"i 
nüchtern erscheinenden Menschen in seinem innersten

*.r"r richtig daizustelien, die dieseri Wunsch aufkeimen lassen; denn sosehr unser

F;;; .rorrtLtr"* sachlichen, auf das Tatsächliche eingesteilten Sinn erfüllt schien

-sosehlwarerinseinemtiefsten\Meseneinluheloser,vonallemGutenundSchönen'vor allem aber von einem tiefen sinn für Rechtlichkeit elfüllter Mann, ein Mensch aber

auch von ausgeprägter Hilfsbereitschaft, der kompromißlos zu dem stand' was er als

richtig erkannt hutt".
Wiraber,seineFreundeundKameradenvomOsterreichischenAlpenklub,wilsel

noch mehr: wir waren uns immet bewrrßt, daß für Egon nach se.lrrgr..ti.efen Verbundenheit

mit seiner Gattin, mit der ihn nicht nur vierzig Jahre einer-glücklichen Ehe verbanden,

sondern ebenso viele Jahre einer guten Bergkameradsclraft,- unser KIub sein ganzes

Denken und Wünschen erfüIlte - 
.,nie, OAK, äer für ihn der lebendige Ausdr.ck seiner

Bergbegeisterung war, und detn er wie kaum ein anderer mit Leib und Seele algehörte;

allen,dieesnicht*.tnt"trkanngesagtwerden:EgonBenischward-erguteGeist'das
mahnende Gewissen, der Motor ,.na d"t getreue Etkehard Llnseres Kiubs. Mag oft der

;"g;tff der Unersetzlicttt eit geprägt worden ::i" - 
wöhn er es noch nie war' bei Egon

Be'isch ist er hinsichtfiln sei"nÄ \.üi.k"ttt im Osterreichischen Aipenklub am Platze'

Egon Benisch *,rrJ" l* Jahre 1gg,1 in Leitmeritz a. d. EIbe geboren. unter vier

Brüdern wuchs er in der Eben'e seiner Heimat auf, und er wal von diesen der einzige' den

"r",rderrBergenzog'Bereits19r0'TtratereinenBerufan-undseineausdemlnnerstenentsprungene Bergiiebe kam schon damals dadurch 11 fu;d1ct<' daß er' um bergnahe

zusein,eineStellungbeieiner.Vers'ichetungsgesellschaftinBozen.annahm,Dortf'and

"i, 
*i"'", uns oft "rrählt", 

den ersten Kontakt mit Bergsteigern der Alpenvereinssektion

Bozen und wurde von aiure' arrch, zu seinem Leidwesen vorerst m'' ar1 leichtere Berq-

fahrten, mitgenommen' Um so systematischer arbejtete e,r aber an sich und seiner berg-

,t.ig"rir.t"i Ausbildung, und schon damals zeigte sich eine_.seiner besonderen Eigen-

schaften: Mit wahrem Häißhunger machte er sich an das studium alpiner Literatur, und

wenn er, bei seinem Ä11"u"", tit"r eirre auSerordentlich umfangreiche alpine Bücherei

mit vielen se.ltenen uJ alten Büchern, Drucken usw. verfügte, so war diese Sammel-

leidenschaft von Bergliteratur nichts anderes als der Ausdruck eines einzigartigen

wissensdurstes rrinslcnttictr allen Berggeschehens; oft wurde gesagt, daß Benisch das

lebende,,AlpineLexikon"sei;esgabkaumeineBergfahrt'einenBerg'einbesonderes
geschichtlichesDatumodereinenAufsatz,vondenenern,ichtgewußthätte,undoft
ü"r.rr.r, es bei Ausschußsitzirngen unseres Klubs, daß Egon bei einer Meinunqs-

verschiedenheit über IrqL;4"1". äIpine Begebenheit einfach aufstand, ein Buch oder eine

Zeitschrift aus der Bibüothek holtä uncl nach kurzem Suchen bereits die entsprechende

Antwort auf die aufgeworfene Frage vorlegen konnte'

schon im Jahre 19,09 kam Benisch rrach wien uid wurde bald ein eifriger Besucher

schwierigersteigeaufderRaxundaufdemschneeberg,dieermeistimAlleingang
erkletterte. Diese Tätigkeit währte nach einer unterbrechung durch die Ablegung seiner

M;i;;ilt;;r,pnictrt ris" zum Kriegsausbruch, von dem er beim Einstieg zum Pfannlweg

der Hochtor-irTordwand erfuhr.'
DenganzenerstenWeltkriegmachteEgonBenischanderFrontmitunderwarb

hohe Tapferkeitsauszeichnungeni i918 meldetä er sich zur Ausbildung als Kampfflieger'

die er noch beendete.

Fast zur gleichen Zeit, als er sich vereheiichte,'begann d'ie eigentliche Laufbahn

Egons als Berg"steiger großen Formats, Egon Benisch und iein Gefährte auf vielön seiner

Bärgfahrten rind spätirer Schwager, Karl Kadlec, gehörten sozusagen zum eisernen

Besland jedes Sonntagszuges, otrd di" in der Zeit von 1919 bis 193'E ausgeführten, meist

sehr groÄzügigen und sch'iierigen Bergfahrten sind kaum zu zählen; als die Berge in d6r

. ,,näheren,, ümgetung wiens, die über Sonntag erreichbar sind, alle erstiegen war€n,

w,rrden Sonnta'gsfahrten bis Tirol, Vorarlberg und in die Schweiz ausgeführt' Dabei nahm

Benisch es mit seinem Berufe als Kassier, später als Prokurist einer tredeutenden Ver-

sicherungsgesellschaft sehr genau, und Pünktlichkeit im Büro war bei ihm voraussetzung

bei jedei dergfahrt; doch säin Sinnen und Trachten gehörte in immer steigendem Maße

derr"Be.gen. Ürlaubsfahrten führten ihn in fast alle Berggruppen der Ost- und West-

alpen, näch Korsika und in den Marokkanischen Atlas. In den Jahren seit 1923 erstieg

er'systematisch die Viertausender der Alpen, die er bis auf vier, manche wiederholt'

erreichte. So erstieg er z. B. viermäl den Piz Bernina über den Biancograt, dreimal den

Rochefortgrat, sehr oft z. B. auch das Hochtor über den Pfannlweg. von den westalpen-
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faihrtenseienbesondersfolgenrl.euberschreitungenerwähnt:Grivola'Paradiso'
Ecrins, Weißmies, ou*ü"ltiit";;;9-' Nadelgrat' Lyskamm-Castor-Pollux; Bietsch-

horn, Jungfrarr usw. In i"o o.tutp"o kannte "t 
io ,l"tori.tt alle klassischen Fahrten' wie

watzmann-ostwand, H;;;;;"1-Nordwand, Dachstein-Südwand, Vajolettürme-, Groh-

mannspitze-, Frintfingerspitz'e-Uberschrejt-olrguo, usw' Ebenso kannte Benisclr eine Reihe

großer Schifahrten i* riäJtg"bilge unr! beäeutende Uberquerungen' Außer seiner Frau

und Karl Kadlec *ur"n] üäit *, üirurt, Rudolf Sctr,warzgruber, Hans P_üchler, walter Kurz

und Rolf \Merner in O"rr. f;i"" j.nirehnten häufig 
-seine 

BerS9.ef,ät-rrten' Trotz seines

hohen technir.t 
"r, 

ro*".*-orrJ r"io". außerordentlichen Berginstinktes gelüstete es Be-

nisch nie danach, Ers'tersteigungen auszuführen' ebe"so griff er nie zur Feder oder be-

richtete in einem Vortrag üüer iein reiches Bergerleben'

Eine schwere ErXraikung setzte im Jahre 1939 zum ersten Male dem Höhendrang

ein Ende; doch kaum *iJ"' i"*"'ut' ging es.nochmals bergauf - bis nach dem zweiten

Weltkriege aer, ,.r,wiu'iiä"ä"tgf"hi"1"Einhalt geboten- werden mußte' Noch immer

aber zog es Egon t" di";;;;; tJttri"niittt auch auf weite Reisen in ferne Länder'

VonseinenFreunden,"ho,'*"h,*alsbefürchteturrddochvölligunerwartetkam
am23.Märzdas Ende, ""ltä"- 

Egon noch tags zuvor mit der ihm so eigenen begeister-

tenAlteilnahmeeinemVortragimrtuubeigewohnthatte.'
Dann kam für uns eine große Leere " '

EinPlatzistverwaist,dereinesAusschußmitgliedesseitJahrzehnten,einesvorbild.
lichen Kassiers des Ki;;;--"i";" Vizepräsidenien und eines Beisitzers des Klub-

ausschusses, der aues ä:t;;;;"troo-.äio tonote, wenn es der Klub für notwendig

erachtete; doch dies alles sagt zu werug'

Vielteichtkönnte*u*du.FehlenmitdemBersteneiner-Säuleveigleicheri,viel-
leicht könnte man in ;;ä";; w;rten über sein Bild die Worte "UnvergeßIich -
unersetzlich,, ,"tr"iu"r,lääJt äi-es utt"s *tira. f.o?u", nicht dem. \Mesen Egon Benisch'

entsprechend sein; so ,;i#ä ;tt' ;;;t nictrtä anaeies tun soilten' als sein Andenken

lebendig im Herzen "'i;'ä";.'1ilil-""1..4""3-*ü"* 
ut. wir noch ersteisen können und

die ihm alle vertraut ;;;;;'"i""" stltten oanüesgruß in die Unendlichkeit zu senden

und uns in wichtigenliliä"iä,rrgen zu fragen, i"iu Egott an unserer Stelle gehan-

t"tt 
Xlll";nr.he Ehrungen sind an Egon Benisch vorbeigegangeni doch wenn wir oft'

in schönen und in "r":;;; 
S"t"ia"", ui ifro a"ttt "t, wenrl-seitt Sinn und sein lMesen uns

gegenwärtig bleiben, ää""iti t"i" Leben auch im Letzten erfüllt'

Arm,bescheidensinddieWortegeblieben'diesoviel'Unsagbaressagensollten;
wieder suchen aie Gea"ääeä""i.r"-U"täa1., dJ ausdrtlcken kön:n'te' was urs bewegt; es

müßte ein starkes, g"i"t-il;a sein' das it"-;;;;Jimmer wieder aufschwir-gt und nie

ein Ende findet, das n"".t "iä"" 
l" seinem A;fb.; und dauernd in seinem Bestande ist'

Vielleicht ist es das Lied vom guten Kameraden " Rolf W e r n e r
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